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K N I G G E 1931
Eine Serie über zeitgemässe Umgangsformen

Von Vinzenz Caviezel / Illustriert von Anita Riemer

II. Vom

Fritzli, gib dem Herrn die Hand »

Fritzli steht da wie ein Stock.
« So, Fritzli, wird's bald »

Fritz rührt sich nicht. Da man noch
mehr in ihn dringt, legt er sich platt auf
den Boden.

Eltern und Erzieher sind immer wieder
erstaunt, welch unbändigen Trotz auch
wohlerzogene Kinder der Anwendung von
Höflichkeitsformen entgegensetzen, gerade
beim Grüssen. Die Erklärung ist einfach :

Das drei- oder vierjährige Kind begreift
noch nicht, was Höflichkeit ist. Es
verwechselt Höflichkeitsäusserungen mit
Liebesbezeugungen, und diese will es sich
begreiflicherweise nicht befehlen lassen. Das
Handgeben bedeutet für ihn eine Zärtlichkeit,

etwas Ähnliches wie ein Kuss.

Grüssen
Es gibt zwar auch Väter, die ihre Kinder

anschreien : « So, jetzt gib mir ein Küsschen,

oder du bekommst eine Ohrfeige »

mit dem Resultat, dass es dann gewöhnlich
zur Ohrfeige, aber nicht zum Kuss kommt.
«Die Liebe von Zigeunern stammt», sie lässt
sich nicht befehlen, weder unter Berufung
auf Autorität noch auf die Pflicht.

Es gibt genug Erwachsene, welche die
kindliche Einstellung zu den Höflichkeitsformen

nie verlieren : diejenigen, welche
meinen, gegen Menschen, die man nicht
gern hat, höflich zu sein, bedeute Heuchelei.

Aber Höflichkeit hat mit Liebe, wenigstens

mit individueller Liebe, nichts zu tun.
Gerade das Grüssen als typische Höflich-
keitsform ist ein Symbol der friedfertigen
sozialen Einstellung zum andern. Man
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R^' rit^ii, AÎb dsm vsrrn dis Hand »

vrittii stsiit à vis à Ltoà.
« Lo, vràii, vird's daid? »

vrit? rüürt sied niâ. va man used
msür in ikn dringt, is^t sr sioii xiatt auk
dsn Lodsn.

vitsrn und vrNsiisr sind immsr visdsr
erstaunt, vsioli unbändiAsn vrot^ auelr
voiiisr^oASns Hindsr dsr àvsndunA von
vôkiioìiirsitskormsn sntASASnsàsn, Asrads
dsim Vrüsssn^ Ois vàiârunA ist sinkask:
vas drsi- odsr visrMkriZs Hind dsZrsikt
nook nislit, vas vökiioiiirsit ist. vs vsr-
vsoiissit MkiivIiIrsitsausssrunAsn mit Ids-
dosbs^suZunAsn, und disss viii ss sioli bs-
^rsikiioiisrvsiss niât dsksliisn iasssn. Vas
IlandAsdsn dsdsutst kür iiin sins ^ürtlioü-
ksit, stvas Xkniioliss vis sin Huss.

(Müssen
vs Aiizt ^var auoii Vätsr, dis idrs Hindsr

ansolirsisn : « Lo, M?t Alb mir sin IIüss-
süsn, odsr du dsirommst sins vkrksiZs »

mit dsm Rssuitat, dass ss dann Asvöimiioii
?ur OirrksiZs, adsr niedt ^um Kuss I:ommt.
«vis visds von ^iAsunsrn stammt», sis iässt
sioü nioiit Iskskisn, vsdsr untsr LsrukunZ
auk àtoritât nooü auk dis vkiioiit.

vs Aidt ^snuA vrvaolissns, vsioiis dis
kindiioks vinstsiiunA nu dsn Ilôkiislàsits-
kormsn nis vsriisrsn: dis^jsniZsn, vsivüs
msinsn, ASZsn Nsnssüsn, dis man nioiit
Asrn Iiat, kökiiok ?u ssin, Izsdsuts Nsuslrslsi.

^.dsr vökiiolcksit iiat mit visds, vsniA-
stsns mit individusiisr Visds, nioirts 2U tun.
Vsrads das Vrüsssn ais t^pisoks ilöklioil-
irsitskorm ist sin L^mboi dsr krisdksrtiZsn
socialen vinstsiiunA ?um andsrn. Nan
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streckt nicht dem andern die eigene Hand
hin, um die seine zärtlich zu berühren,
sondern man symbolisiert dadurch die gute
Absicht. Dadurch, dass man die Rechte,
welche die Keule, das Messer oder den
Revolver führt, hinhält, macht man sich wehrlos.

Auf ähnliche Motive mag auch das
Entblössen des Kopfes zurückzuführen sein:
der Grüssende begibt sich freiwillig in die
Gewalt des andern, er deutet seine
Unterwerfung an.

Die Söhne Teils

Erklärt sich wohl die Widerwilligkeit
vieler Eidgenossen, den Hut beim Grüssen
zu lüften, aus der Bewunderung für
Wilhelm Teil Sicher wird die légère Art und
Weise, wie die meisten von uns grüssen,
von andern Nationen als sehr unhöflich
empfunden. Grüssen heisst nicht, den
Hutrand oder die obere Hälfte des Hutes leicht
berühren. Grüssen heisst, den Hut richtig
abnehmen. Der Gruss kann herzlicher oder
weniger herzlich sein, aber nie höflicher
oder weniger höflich.

Nüancen werden durch die Mimik
ausgedrückt. Es ist eine Geschmacklosigkeit,
wenn die Art und Weise, wie der Hut
abgenommen wird, je nach unserer Sympathie

zu dem Betreffenden wechselt. Noch
schlimmer, wenn die Art und Weise des
Hutabnehmens nach der sozialen Stellung
des Begrüssten abgestuft wird. Ein Gruss
ist ein Gruss, und eine Verbeugung ist
eine Verbeugung, gelte sie dem Bankportier
oder dem Bankdirektor.

Wie grüsst man auf der Strasse Man
ergreift den Hut immer mit der Hand,
welche vom Begrüssten abgewandt ist.
Selbstverständlich nimmt man eine Zigarre
oder Zigarette vorher aus dem Mund. Man
soll auch nicht warten, bis der andere
zuerst grüsst. Hat dieser « andere » das
gleiche Prinzip, kommt es zu gar keinem
Gruss, und aus einer Grusskameradschaft
wird eine Feindschaft.

Wer grüsst zuerst, der Herr oder die
Dame In den angelsächsischen Ländern
gilt es als Grobheit, wenn der Herr grüsst,
bevor ihm die Dame durch ihr Nicken dazu
die Erlaubnis gegeben hat. Bei uns grüsst
der Herr zuerst.

Begegnet man auf einer Promenade der
gleichen Person mehrmals, so grüsst man
nur das erste Mal durch Hutabnehmen, später

mit leichtem Lächeln oder leichtem
Nicken.
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strsokt niobt àsm anàsrn àis siAsns Nanà
Iiiii, um àis ssins ?Z.rt1ioil dsrüllrsil, son-
àsril ms.il symbolisiert àsàurob àis Auto
Absiebt, vsàrob, âsss msil àis lìsobts,
vslobs âis Llsuis, às Ussssr oàsr àsn Ro-
voivsr kübrt, binksit, msobt msil sivb vsbr-
los. l^uk sboliobs Uotivs msZ suoll àss
Liltbiösssil âss Coptes ^uriià^likûkrsil ssiir:
âsr 0rüsseii<Z.s bs^ibt sieb krsilviiÜA in àio
0svsit àss snàvrn, or àôntvt seins Unter-
lvsrkunA sn.

Dis Hàlins 1s!!s

àbisrt sivb vobi àis ^iàsrviiiiKbsit
visisr LiâAsnosssn, âsn Nut bsim Kriisssn

iiiktsll, sus àsr LsvunàsruuA kür Wii-
bsim Isli? Siobsr virà âis IsAsrs àt unà
^Vsiss, vis âis meisten von uns Arûssen,
von snâern àtionsn sis ssbr unbökiiob
emxkunàsn. 0rüsssn bsisst niokt, âsn Nut-
rsnâ oàer àis obérs Nsikts âss ilutvs Isiobt
bsrübrsn. (Arüsssn bsisst, âsn Nut riobtiZ
sbnsbmsn. Der Nruss bsnn ksr^iiobsr oâsr
vsni^sr bsr^iiob sein, sber nis böklivbsr
oâsr vsniZsr bökbob.

Nüsnosn vsràsn âurob âis Nimib sus-
Asàrûvbt. Ns ist eins NssobmsoblosiAbsit,
vsnn âis àt unà ^Vsiss, vis àsr Nut sb-
Zsnommsn virâ, jg nsob unssrsr Z^mpa-
tbis ^u àsm Nstrskksnâsn vssbsslt. Noob
sobiimmsr, vsnn âis àt unà Wsiss âss
Nutsbnsbmsns nsob àsr sàsisn SteilunA
âss NsArusstsn sbxsstukt virâ. Nin Nruss
ist sin Nruss, unà sins VsrbsugunA ist
sins VerbsUAUNA, Zsits sis àsm Lsnbportisr
oâsr àsm Lsnbàirsbtor.

"iVis Arüsst msn suk àsr Ltrasss? Usn
srArsikt àsn Nut immsr mit àsr Nsnà,
vsiobs vom NkArüsstsn sb^svsnât ist.
Lslbstvsrstsnâliob nimmt msn sins Asssrrs
oàsr ?iiAsrstts vorbsr sus àsm Uunâ. Usn
soli suvb nient vsrtsn, bis àsr snàsre
^usrst Arüsst. Nst àisssr « snàsrs » âss
Aisiobs Nrini-ip, kommt ss ^u Aar keinem
Nruss, unà sus sinsr Nrussksmsrsàsvbskt
virà sins Nsinàsobskt.

"iVsr xrüsst smsrst, àsr Nsrr oàsr âis
Nsms? In àsn snAsissobsisvbsn Nsnàsrn
Ziit ss sis Nrobbsit, vsnn àsr Nsrr xrüsst,
bsvor ibm àis Nsms âurob ibr Moksn àsxu
àis Nrlsubnis ZsKsbsn bst. Lsi uns xrüsst
àsr Nsrr ?usrst.

NsAkAnst mnn uuk sinsr Nromsnuâs àsr
Aisioksn Nsrson msbrmà, so Arüsst man
nur àas srsts Nai âurob Nutabnsbmen, sM-
tsr mit Isiobtsm Näobsin oâsr Isîoktsm
Nioksn.



Die Damen grüssen ausschliesslich durch
Nicken des Kopfes. Die Herren, die keinen
Hut tragen, machen eine deutliche
Verbeugung des Oberkörpers.

Wenn Ihr Begleiter grüsst, grüssen Sie
stets mit. Es ist eine Erfahrung, die um so
mehr bestätigt wird, je länger man lebt,
dass man auf die Empfindlichkeit der
Mitmenschen gar nicht genug Rücksicht nehmen

kann. Die meisten von uns haben ja
so wenig Selbstbewusstsein. Passiert es

aus Versehen, dass man sie zweimal auf
der Strasse nicht sieht, so sehen sie gleich
eine Absicht dahinter. Sie vermuten, man
wolle sie « schneiden ». Grüssen Sie des
halb lieber zehnmal zuviel, als einmal
zuwenig. Wenn Sie nicht sicher sind, ob der
Herr, der Ihnen entgegenkommt, der
Chemiker X. ist, den Sie vor 14 Tagen bei
einer Einladung kennen gelernt haben, so
grüssen Sie. Wird der Gruss nicht erwidert,

d. h. haben Sie sich getäuscht, so
bleibt Ihnen immer noch der Ausweg, den
Hut in der Hand zu behalten und mit dem
Taschentuch über die Stirne zu fahren,
oder den ins Leere gefallenen Gruss sonstwie

in eine neutrale Geste umzuwandeln.
Grüssen Sie hingegen nie in ein Auto

hinein, falls der oder die Betreffende nicht
zuerst grüsst. Vielleicht wird Ihr Gruss
nicht beachtet, oder er kann aus technischen

Gründen nicht erwidert werden, und
Sie kommen sich nachher vor wie ein Lakai,
der mit dem Hute in der Hand dasteht,
während der Wagen seines Herrn vorbeisaust.

Grundregel : Grüssen Sie nie einen
Bekannten, den Sie in einer kompromittierenden

Situation sehen, er wird sonst Ihr
Todfeind. Sehen Sie die Gattin Ihres Freundes
mit einem jungen Herrn in der Halle des
Carlton-Hotels, so ist es sicherer, Sie sehen
sie nicht. Auf jeden Fall grüssen Sie nicht
mit verschmitztem Lächeln. Vielleicht ist
die Zusammenkunft der beiden harmloser
Natur und dann wird Ihnen Ihr Lächeln
mit Recht übel genommen. Vielleicht ist es
nicht harmlos, und dann wird Ihr Lächeln
noch übler genommen.

Wie reicht man die Hand

Im Gegensatz zu manchen andern Ländern

ist es bei uns üblich, sich beim
Gruss die Hand zu reichen, sobald einige
Worte gewechselt werden. Die Dame gibt
im allgemeinen die Hand zuerst. Halten
Sie aber Ihre Hand deutlich hin, so dass

Nuancen weisser
ES gibt nur eine richtige Art, seine Zähne

schnell sauber und weiss zu machen.
Gebrauchen Sie 1 cm KOLYNOS auf einer
trockenen Bürste — Versuchen Sie es nur
zehn Tage lang, und Sie werden sofort
den Unterschied an Ihren Zähnen erkennen.
KOLYNOS reinigt die Zähne bis zu dem
glänzenden weissen Schmelz, ohne sie zur
beschädigen.

Sein erstaunlich antiseptischer Schaum
entfernt den schmutziggelben Belag und die
gärenden Speisereste, und zerstört die
gefährlichen Bazillen, welche den Zahnverfall
verursachen.

Versuchen Sie nur einmal KOLYNOS zehn
Tage lang, und Sie werden an dem Ergebnis
Ihre helle Freude haben!

Eine Doppeltube ist ökonomischer
Generalvertretung für die Schweiz:

DOETSCH.GnüTHER&CIE. A. G., BASEL
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vis vawsn grüsssn aussoklisssliok àurok
Xioksn àss Koxlss. vis Ksrrsn, à ksinsn
Lui tragen, waoksn king àsutlioks
Vsrksugung àss (Idsrkörxsrs.

Wsnn Ikr Lsglsitsr grüsst, grusssn Lis
ststs wit. vs ist sing Krkakrung, ciiv uw sc>

wskr bestätigt virà, ^s länger wan lsbt,
class wan auk àis vwxkinàliokksit àsr Mt-
wsnsoksn gar niokt gsnug Rüoksiokt nsk-
insu kann. Ois wkistsn von uns kabsn ^a

so vsnig Lslbstbsvusstssin. vassisrt es

ans Vsrssksn, àass wan sis ^vsiwal auk
àsr Ltrasss niokt siskt, so ssksn sis glsiok
gins Vbsiokt àakintsr. Lis vsrwutsn, wan
voile sis « soknsiàsn ». driisssn Lis àss
kalb lisbsr ^sknwal ^uvisl, als sinwal ^u-
vsnig. Wsnn Lis niokt sioksr sinà, ol> àsr
Ksrr, àsr Ilrnsn sntgsgsnkowwt, àsr dks-
wiksr X. ist, àsn Lis vor 14 lagen bsi
sinsr vinlaâung ksnnsn gslsrnt kabsn, so
grüsssn Lis. Wirà àsr druss niokt srvi-
àsrt, à. k. kabsn Lis siok getäusvkt, so
bleibt Iknsn iwmsr nook àsr V.usvsg, àsn
Kut in àsr Kanà ^u kskaltsn unà wit àsw
lasoksntuok üksr àis Ltirno ^u lakrsn,
oàsr àsn ins Kssrs gslallsnsn druss sonst-
vis in sins nsutrals dssts uw^uvanâsln.

drüsssn Lis kingsgsn nis in sin àto
KInsin, kalls àsr oàsr àis Lstrskksnàs niokt
?.usrst grüsst. Visllsiokt virà Ikr druss
niokt bsaoktst, oàsr sr kann aus tsokni-
soksu drûnàsn niokt srviàsrt vsràsn, unà
Lis kowwsn siok naokksr vor vis sin vakai,
àsr wit àsw Kuts in àsr Kanà àastskt,
vâkrsnà àsr Wagsn ssinss Ksrrn vorksi-
saust.

drunàrsgsl: drüsssn Lis nis sinsn IZs-
kannten, àsn Lis in sinsr kowpromittisrsn-
àsn Situation ssksn, sr virà sonst Ikr loà-
ksinà. Lsksn Lis àis dattin Ikrss vrsunàss
wit sinsw jungsn Ksrrn in àsr Kalls àss
darlton-Kotsls, so ist ss siokorsr, Lis ssksn
sis niokt. àk jsàsn vall grüsssn Lis niokt
wit vsrsokwit?tsw Väoksln. Visllsiokt ist
àis ^usawwsnkunkt àsr ksiàsn karwlossr
Xatur unà àann virà Iknsn Ikr Käoksln
wit Rsokt übsl gsnowwsn. Visllsiokt ist ss
niokt karwlos, unà àann virà Ikr Käoksln
nook üklsr gsnowwsn.

^/îe reiclil man c^ie I-IaocI?

Im dsgsnsak ^u wanoksn anàsrn käu-
àsrn ist ss ksi uns üklivk, siok ksiw
druss àis Kanà ?u rsioksn, sokalà sinigs
Worts gsvsoksslt vsràsn. vis vaws gibt
iw allgswsiusn àis Kanà Zuerst. Kaltsn
Lis aksr Ikrs Kanà âsutliok kin, so àass

Z ^lbt nur eins ricktigs ^.rt, seine ?äkns
scknell sauber unà veiss ?u rnacken.

Lebraucken Lie 1 crn XOKVKIOL auk einer
trockenen Kürste — Versucken Lis es nur
2ekn läge lang, unà Lis vsràsn sokort
àen Kntsrsckieà an Ikren Tsknen erkennen.
KOKVIIO3 reinigt àis Zäkns bis 2U àein
glân^enàsn veissen Lckrnel?, okns sis iiu
besckaàigen.

Lein erstaunlick antiseptiscker Lcksunl
entlernt àen sckinàiggelben Kelag unà àis
gsrenàen Lpeisersste, unà verstört àis ge-
kskrkcksn Kamillen, velcbs àen Tsknverkall
verursscben.

Vsrsucksn Lie nur einrnal KOKVKlOL ?ekn
läge lang, unà Lis vsràen an àein Ergebnis
Ikrs Keils lrsuàs kaben!

L/N6 Oo/^e//ttöe ,5/
Lenei'alvel'tl'etungfürtjisLelKvei^:

v0 LILQ tt. Q I? HItt L N L. c IL.L.. ^l.
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Wuchernde
Bakterien
Wie Unkraut im verwilderten

Garten wuchern
die Bakterien in einem
ungepflegten Munde. Da
sie so klein sind, dass
das blosse Auge sie nicht
sehen kann, leben sie

ungestört, und nur der
Gelehrte, der Arzt und
der Forscher können
durch ihr Mikroskop das

Wimmeln der winzigen
Milliarden beobachten.

Bakterien vermehren sich gewöhnlich
durch Teilung, und zwar so rasch, dass

aus einer kleinen Kolonie von hundert
Bakterien in 4 Stunden etwa 25 000
geworden sind. Man kann diese Kolonien
an den Zähnen durch mechanisches Putzen
teilweise beseitigen, gleich darauf aber
nimmt die widerliche Vermehrung der
Bakterien ungestört ihren Lauf.

Es gibt ein Schutzmittel : O d o 1 überzieht

Zähne und Gaumen mit einer dünnen

antiseptischen Schicht, welche die
Bakterien auf Stunden hinaus in der
Vermehrung sehr stark behindert.

Man hat festgestellt, dass unter der
Einwirkung von Odol aus hundert Bakterien
nach 4 Stunden anstatt 25000 nur 188

geworden sind. Dass eine derartig starke
Entwicklungshemmung ein Schutz für
die Gesundheit ist, leuchtet ohne weiteres
ein.

Gebrauchen Sie diesen Schutz für sich
und Ihre Kinder; ordnen Sie an, dass

in Ihrem Hause dreimal am Tage Odol
gebraucht wird!

ODOL
Eine ganze Flasche Fr. 3.50

Eine halbe Flasche Fr. 2.50

Eine Doppelflasche Fr. 5.—

der andere weiss, Sie wollen sie ihm
reichen, sonst entstehen peinliche Situationen.
Eine dargebotene Hand nicht zu nehmen,
ist eine schwere Beleidigung.

Es gilt als höflich, den Handschuh der
rechten Hand auszuziehen, während man
die Hand reicht.

Selbstverständlich ist es für einen Herrn
absolutes Höflichkeitsgebot, den Hut vom
Kopf zu nehmen, wenn die Hand zum
Grusse oder zum Abschied gereicht wird.
Den Hut auf dem Kopf zu behalten, während

der andere ihn in der Hand hält, ist
eine Ungezogenheit. Eine ebenso grosse
Ungezogenheit ist es, wenn Sie zum andern
sagen : « Behalten Sie den Hut nur auf »

Zuerst wird immer der Dame und dann
dem Herrn die Hand gereicht. Bei einer
Einladung unter den Damen zuerst der
Hausfrau.

Der Herr steht immer auf, wenn er einer
Dame oder einem andern Herrn (zum
Beispiel im Café) die Hand gibt. Die Dame
steht nur auf, wenn sie einer andern Dame
die Hand gibt.

« G'stiand » Lieber nicht. Der Hand-
kuss wird bei uns in den meisten Kreisen
nur scherzhaft angewandt, er wirkt sonst
affektiert. Aber wenn Sie schon darauf
bestehen, dann bücken Sie sich bitte zu
der bewussten Hand hinunter und reissen
Sie sie nicht auf Lippenhöhe hinauf.

Bekanntlich grüssen sich auf dem Land,
im Gegensatz zur Stadt, auch Fremde. Viele
scheinen es für großstädtisch zu halten, in
der Stadt überhaupt nur Bekannte zu
grüssen. Das ist unrichtig. Auch die
Verkäuferin im Laden wird gegrüsst, und man
verabschiedet sich von ihr mit einem Gruss.

Setzt man sich in ein halbvolles Eisen-
babncoupé oder an einen halbbesetzten
Tisch im Café, so grüsst man durch leichte
Verbeugung und frägt gleichzeitig : « Sie

gestatten, ist der Platz noch frei » oder
irgend etwas Ähnliches. Geht man fort,
sagt man « Adieu »

In den Vereinigten Staaten von Amerika
gilt die strenge Höflichkeitsregel, dass die
Herren in Anwesenheit von Damen im Lift
den Hut abnehmen müssen. Bei uns ist
man in dieser Beziehung weniger streng.
Aber auch bei uns gehört es sich, dass der
Hut beim Betreten eines Ladens oder eines
Cafés in die Hand genommen wird.
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Wucksrncle
öslcislien
v^iv Mnkraut im verwilderten

Karten wncbern
die Bakterien in einem
ungepflegten Muncle. Os
sie so Klein sind, dass
das blosse Vuge sieoiebt
seilen kann, leben sie

ungestört, und nnr der
Oelebrte, der lVr^t unil
der orseber können
dureb ibr Mikroskop «Ins

XVimmeln >Zer windigen
Milliarden beobacbten.

Bakteriell vermeliren sieb gewöbnlieb
dureb Beilung, und s^war so raseb, dass

ans einer kleinen Molonie von bundert
Bakterien in 4 stunden etwa 25 000 ge-
worden sind. Man kann diese Kolonien
AN den?äbnen dureb meebanisebes kotzen
teilweise beseitigen, gleieb darauf Aber
nimmt clie widerliebe Vermebruug der
Bakterien ungestört ibren Kauf.

Bs gibt ein Lcbut?mittel: Odol über-
2Ìebt /^Äbne und Daumen mit einer düo-
nen antiseptiseben Lebiebt, welcbe <lie

Bakterien auf Ltunden binausin der Ver-
mebrnng sebr stark bebindert.

MAN liat festgestellt, «lass unter der
Einwirkung von Oclol Aus bunclert Bakterien
nAeb 4 stunden anstatt 25000 nur 188

geworden sind, Duss eine derartig starke
lüntwieklungsbemmung ein sebut? für
die Desundbeit ist, leuebtet oboe weiteres
ein.

Oebraueben Lie diesen Lebut2 für sieb
und Ibre Binder; ordnen sie AU, dass

in Ibrem Mäuse dreimal am Vage Odo!
gebraucbt wird!

0 O 0 1^

Lins gan^e blasebe br. Z.50

bine balbe blasebe br. 2.50

Line Doppelflasebe ?r. 5.—

der andere weiss, Lie wollen sie ibm rsl-
eben, sonst entstellen psinliobg Lltuatlonen.
Line dargebotene Hand niobt ^u nsbmsn,
ist eins sebwsrs Beleidigung.

Ms gilt als bökllob, den Mandsobub der
reobten Mand auszukleben, wäbrsnd man
die Mand rsiebt.

Lslbstverständliob ist es für einen Msrrn
absolutes Mökliobksitsgsbot, den Hut vorn
Mopk ^u nebinkn, wenn die Mand ?um
Drusss oder 2um V.bsobied gsreiobt wird.
Den Hut s-uk dein Moxk ?.u bebaltsn, wäb-
rend der anders ibn in der Msnd bält, ist
eins Mnge^ogenbeit. Mine ebenso grosse
Mngssiogenllsit ist es, wenn Lie ?um andern
sagen : « Bebaltsn Lis den Mut nur auf »

Zuerst wird immer der Dame und dann
dem Herrn die Mand gsreiobt. Lei einer
Minladung unter den Damen Zuerst der
Mauskrau.

Der Msrr stebt immer auf, wenn er einer
Dame oder einem andern Msrrn (?um Lei-
spiel im Oats) die Mand gibt. Die Dame
stebt nur auf, wenn sie einer andern Dame
die Mand gibt.

« M'stiand » Dieber niobt. Der Mand-
kuss wird bei uns in den meisten Mroissn
nur sobsr^bakt angewandt, er wirkt sonst
affektiert, Vber wenn Lis sebon darauf
bestellen, dann büoksn Lis sieb bitte ?u
der bewussten Mand binuntsr und reissen
Lis sie niobt auf Dippenböbs binauf.

Bskanntliob grüssen sieb auf dem Dand,
im Osgsnsat? ^ur Ltadt, auobBremde. Viele
sobeinen es kür groüstädtisob ^u balton, in
der Ltadt übsrbaupt nur Bekannte ?u
grüssen. Das ist unrlobtig. ^.uvb dis Vsr-
Käuferin im Daden wird gegrüsst, und man
verabsobiedst sieb von ibr mit einem Oruss.

Let?t man sieb in ein balbvolles Missn-
babnoouxs oder an einen balbbesàtsn
Visob im Oaks, so grüsst man durob leiobts
Verbeugung und kragt gleiob?oitig : « Lis
gestatten, ist der Blà noob frei » oder
irgend etwas Lknliobes. Debt man kort,
sagt man « Vdieu »

In den Vereinigten Ltaaten von Amerika
gilt die strenge Mökliobkeitsregel, dass die
Msrrsn in àwsssnbsit von Damen im Dikt
den Mut abnebmsn müssen. Lei uns ist
man in dieser Begebung weniger streng,
^.bsr auob bei uns gebärt es siok, dass der
Mut beim Betreten eines Badens oder eines
Oakss in die Mand genommen wird.

80



III. Vom Vorstellen
Wie man sich vorsfellf

Als Stanley nach wochenlangem, gefahrvollem

Suchen im Innern Afrikas endlich
den Missionar Livingstone fand, stürzte er
nicht etwa auf den lang Gesuchten, um
ihn zu umarmen, sondern er machte eine
korrekte Verbeugung, stellte sich vor und
sprach : « Habe ich die Ehre, mit Herrn
Livingstone zu sprechen »

In gewissen Kreisen Deutschlands
existiert ein Mensch, der einem nicht
vorgestellt ist, überhaupt nicht. Ein korrekter
Deutscher wird selbst bei einer Schiffskatastrophe

mit dem einzigen Ueberlebenden,
der sich an das gleiche Brett klammert, erst
sprechen, wenn er sich vorgestellt hat.

Die Manie unserer deutschen Freunde,
sich bei jeder möglichen und unmöglichen
Gelegenheit vorzustellen, wirkt für uns
etwas befremdend. Bei uns ist es nicht
üblich, jedes Gespräch im Eisenbahnwagen
oder auf der Hotelterrasse mit den ominösen
Worten zu beginnen : « Gestatten, mein
Name ist Schulze. »

Wenn aber der andere sich vorstellt,
muss man selbstverständlich seinen Namen
auch nennen und sich nicht etwa mit den
Worten : « Freut mich » oder gar mit einem
lakonischen « So » begnügen, was den
Partner in eine sehr peinliche Situation
bringt.

Auch bei uns gehört es sich hingegen,
dass man sich seinen Tischnachbarn und
seinem Gegenüber an einem festlichen Bankett

oder im Kurhotel vorstellt. Man macht
eine leichte Verbeugung und nennt seinen
Namen.

Wenn man sich selbst vorstellt, lässt man
besser alle Titel fallen. Es wirkt etwas
naiv, sich selbst als Dr. Müller bekannt
zu geben oder gar zu sagen : « Mein Name
ist Doktor Müller. »

Eine verheiratete Frau stellt sich selbst
als Frau vor. Ein junges Mädchen sollte
sich dagegen nicht selbst als Fräulein
vorstellen, auch nicht am Telephon.

« Hallo, hier ist Fräulein Meier »

Wirkt das nicht etwas provinziell
« Hier ist Lucie Meier », tönt besser.
Beim Abnehmen des Telephonhörers (das

ja auch eine Art Vorstellen ist), ist es in
der Schweiz üblich, den Gesehlechtsnamen
der Familie zu nennen. Dienstboten werden
oft angewiesen, das Wort « bei » vorangehen

zu lassen. Das Dienstmädchen der Fa-

Wappnen Sie sich
gegen lästige
Ausdünstung

Lassen Sie sich nicht durch heftige
Schweissabsonderung, wie sie
hauptsächlich unter den Armen auftritt,
überraschen.
Verwenden Sie regelmässig Odorono,
das allein jeder übermässigen
Transpiration vorbeugt. Die
Achselhöhlen bleiben trocken und Ihnen,
wie den andern, wird die
Unannehmlichkeit lästigen Schweissge-
ruches erspart.

ODO-RO-NO
Es gibt zwei Arten von flüssigem
Odorono : Odorono normalstark
für wöchentlich zweimaligen
Gebrauch und Odorono mild für häufigere

Anwendung und für empfindliche
Haut. Es gibt auch Odorono

Crème in Tuben.
Odorono ist überall zum Preise
von frs 2.25, & frs 3,50 ; Odorono
Crème zu frs 1.75 erhältlich.

Die extraweiche Odorono —
Enthaarungscreme entfernt sicher die
überflüssigen Haare. Die Wirkung
ist rasch, mild und vollkommen.

Die Tube Frs 3.25

Senden Sie bitte diesen Coupon mit
60 centimes an Herrn Paul Müller Sumis-
wald, und Sie erhalten eine Musterpackung
mit Odorono normalstark und mild, sowie
die geruchnehmende Crème Odorono.
Name
Ort
Strasse
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///.
msn s!c1> vorsleül

Vls Ltanle^ naok wookenlangem, xekakr-
vollem Luoksn im Innern Erikas endliok
den Uissionar Livingstons land, stürzte sr
niokt etwa auk den lang Desuoktsn, um
ikn zu umarmen, sondern sr maokte sins
korrekte Verbeugung, stellte siok ver und
spraok : « Lads lclr die Dkrs, mit Herrn
Livingstons zu sprsoksn »

In gewissen ürsissn Dsutsoklands exi-
stiert sin Usnsok, der sinem niokt ver-
gestellt ist, überkaupt niokt. Lin korrekter
Dsutsoker wird selbst bel einer Lokikkskata-
stiopks mit dem einzigen Dsbsrlebsndsn,
der siok an das gloioks lZrstt klammert, erst
spreoksn, wenn sr siok vorgestellt bat.

vie Uanis nnssrsr dsutsoksn Lrsunds,
sied del jeder möglioksn und unmöglioken
Delegenksit vorzustellen, wirkt kür uns
etwas befremdend. Lei uns ist es niokt
übliok, jedes Dsspräok im Lisenbakuwagsn
oder auk der Lotelterrasse mit den ominösen
Worten zu beginnen : « Dsstatten, mein
Käme ist Lokulzs. »

Wenn aber der anders siok vorstellt,
muss MAN selbstvsrständliok seinen ^umsn
auok nennen und siok niokt etwa mit den
Worten : « Lrsut miok » oder gar mit sinem
lakonisoksn « Lo » begnügen, vus den
Lartner in eins sekr psinlioke Lituation
bringt.

^uok bei uns gekört es siok kingsgsn,
dass mun siok seinen Lisoknaokbarn und
seinem Dsgenüber An einem ksstlioksn Làn-
kett oder im àrkotsl vorstellt. Uan maokt
eins Islokts Verbeugung und nennt seinen
àmen.

Wenn man siolr sslkst vorstellt, lässt man
dssssr alls Ditsl kAllsn. Ls wirkt etwas
naiv, siok selbst Als I)r. Uüller bekannt
zu geben oder Far zu sagen : « Nein Hams
ist Doktor Uüller. »

Line vsrksiiAtste Lrau stellt siok selbst
als Lrau vor. Din junges Nädokon sollte
siok dagegen niokt selbst als Dräulsin vor-
stellen, Auok niokt am Dolepkon.

« Hallo, kier ist Lräulein Usier »

Wirkt das niokt etwas provinziell?
«Hier ist Duois Usier», tönt besser.
Leim Vbnskmsn des Vslspkonkörers (das

ja auok eins Vrt Vorstellen ist), ist es in
der Lokweiz übliok, den Dssokleoktsnamsn
der Lamilis zu nennen. Dienstboten werden
okt angewiesen, das Wort « bei » vorange-
ksn zu lassen. Das Dienstmädoken der La-

Fie sie/,

Lassen Lie sick nickt durck kektige
Lckweissabsoudcruug, wie sie kaupt-
säcklick unter den ^.rmeu auftritt,
überrascken.
Verwenden Lie regelmässig Odorouo,
das allein jeder übermässigen
Transpiration vorbeugt. Die àk-
selköklen bleiben trocken und Iknen,
wie den andern, wird die Ilnan-
nekmlickkeit lästigen Lckweissgs-
ruck es erspart.

OVOKO-IVO

voi» trs 2.23, ^ kr» 2,3(1 ;
(lâoroi»«

Oie e^tk'anieiâe Ociv^ons — àt-
ent/ecnt siâe/' ciie

ÄbeT'FüssiKen Oaa^e. Oie k^i^ànA
ist /-asâ, mi ici unci ve ii/cemmen.

Oie?uke I^rs 3.23

vrt
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Wenn Ihnen die Wohnung zu
eng wird
dann erweitern Sie Ihr Heim in den Garten. Ich zeige Ihnen

gerne, wie man diesen anlegt und bepflanzt, um darin
Erholung, Freude und Schönheit zu finden. Verlangen Sie
Prospekte und unverbindliche Besprechung.

Walter Leder Gartengestalter
Zürichberg - Tel. 23124

Entwurf und Ausführung. Lieferung ausgesucht schöner Pflanzen.
Referenzen aus allen Teilen der Schweiz.

V durch

(Vs
Sofort gesunde Sonnenbräune ohne vor-

M angehende Rötung der Haut. Edles Haut
W pfiege-und Schönheits-Öl. In einschlägigen Ge
W Schäften.Kleine Hasche fr. 1.50,- grobe Fr.2.50.

Schmerzen
verschwinden sofort mit
Scholl's Zino-Pads. Auch
in Grössen für Hühneraugen

und Ballen erhältlich
Preis Fr. 1.50 per Schachtel

Schölls
Zino ~ Pads

In allen APOTHEKEN, DROGERIEN und bei SCHOLL¬
VERTRETER erhältlich

milie Müller sagt also : « bei Müller », wenn
es das Telephon abnimmt. Diese, unserm
Empfinden auf den ersten Blick etwas
widersprechende Regelung, hat ihre
zweckmässigen Gründe. Man will damit Verwechslungen

verhindern. Man will verhindern,
dass zum Beispiel die Freundin der Hausfrau,

die anläutet, nachdem am Telephon
eine weibliche Stimme « Hallo, hier Müller »

ertönt, hineinruft : « Guten Tag Erna, Du,
denke Dir, dieser unmögliche Dr. Haas, den
Du doch auch kennst, hat mir gestern einen
Heiratsantrag gemacht und...»

Das Sich-selber-Vorstellen macht den
wenigsten Schwierigkeiten. Hingegen kommen
viele in eine richtige Aufregung, wenn es
sich darum handelt, eine grössere Anzahl
von Personen miteinander bekannt zu
machen. Und doch ist die Sache ja so einfach

Wie man andere vorstellt

Man sprach kürzlich im Café über die
Reise des amerikanischen Finanzministers
Mellon nach Paris.

« Ich kenne Mellon persönlich », sagte ein
anwesender, frischgebackener Bankproku-
rist. « Er ist mir einmal anlässlich einer
Studienreise vorgestellt worden. »

Wirklich '? War die Sache nicht. umgekehrt

Der Jüngere wird stets dem
Altern, der gesellschaftlich
T i e f e r s t e h e n d e dem Höherstehenden,

der Herr der Dame
vorgestellt.

In diesem Satz sind alle Vorstellungsregeln

in einer Nußschale enthalten. Wer
das einmal weiss, dem kann das Vorstellen
keine Schwierigkeiten mehr machen. Wichtig

ist dann nur noch, dass er ohne
Überstürzung handelt. Fast alle Fehler und
Ungeschicklichkeiten beim Vorstellen passieren
deshalb, weil die Vorstellenden zu stark
pressieren.

Sie sagen also : « Herr Regierungsrat,
darf ich Ihnen Herrn Müller vorstellen »

Und dann mit einer leichten Handbewegung

: « Herr Müller, Herr Regierungsrat
Meier. »

Aber wenn Ihre Frau dabei ist : « Elsa,
kennst du Herrn Regierungsrat Meier Herr
Regierungsrat Meier, meine Frau. »

Also : Immer den Namen des weniger
Prominenten oder Jüngern zuerst nennen.
Immer zuerst den Namen des Herrn nennen,

dann den der Dame
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Uienn Iknon «tis V/oknung ru
sng

V/stter I.e«tsr Ssrtsngsstslter
Zcii>>>«z»,l,sr»r, » l^sl. SS1S»

ciurcli

W Zokortgesuocls ZonnsnbsSuns oiins vor-
W sogsksnciskötongclsi'üsul. 16>ss üsut-
M pf>sgs-uoci Sct>öoiisits-Ö>. >o siosclilsgigsn <ìs -

^ sc>isdso,k!sms llsscks f'^îso/ ghosts frZ.so.

Kev"<)>

Zckmerien
verschwinden sokort mit
Scholl's ^ino-pads. /^uch
in (Zrössen kür ttükner-
äugen und Salien erhältlich
preis Pr. 1.S0 per Schachtel

L!cHo//5
!n r>I?0(Z^k?!^ii unc> ds! schonn-

milis NüIIsr SÄAt also « ksi NüIIsr », vsnn
SS dâS Oslspkon äkniinnit. Oisss, unssrin
Oinpkindsn âuk dsn srstsn öliok stvâs vri-
dsrsprsoksnds ksAslunZ, liât ikrs xvsok-
inüsslASn Oründs. Nân vill clâmit Vervsoks-
lunASn vsrkindsrn. Nân vrill vsrkindsrn,
dass ?uin Lsispisl dis Orsundin dsr Oâus-
krâu, dis ânlâutst, nâokdsin âin Oslsxkon
eins vsiklioks Ltimms « Oâllo, kisr NüIIsr »

srtönt, kinsinrukt : « Outsn OâA Ornâ, Ou,
dsnks Oir, disssr unrnö^lioks Or. Oââs, dsn
vu dook âuok ksnnst, liât mir Fsstsrn sinon
OsirâtsântrâA Asinâvkt und...»

Oâs Liok-sslksr-VorstsIIsn mâokt dsnvs-
ni^stsn LokvIsriAksitsn. OinASAon koniinsn
visls iu sins rioktiZs ^.ukrsssunx, vsnn ss
siok clâruiii kândslt, kins ^rösssrs i^n^âlil
von Osrsonsn iiiitsinânclsr kskânnt ^u ins.-
vlisii. llncl dook ist «lis Lâoks jâ so sinkâvk!

msri soclsrs vorzlsül

Nân spraok kür^IIvk iin Oâks üksr dis
Rsiss dss âmsrikânisoksn Oinân^rninistsrs
NsIIon nâvli Oâi-ìs.

« loli ksnns NsIIon xsrsönliok », sâAts sin
ânvsssndsr, krisok^skâoksnsr Lânkxroku-
rist. « Or ist rnir sininâl ânlassliok sinsr
Ltudisnrsiss vorAsstslIt vrordsn. »

"Mickliok? >Vâr dis Lâoks niokt. urnAS-
kskrt?

vkr dünxsrs vird ststs dsm
XIts r n, dsr xsssllsokältliok
O i s k s r s t s li s n <l s dsm ll ö li s r s t s -

k s n d s n, <lkr llsrr dsr Oâins vor-
Asstsllt.

In dlsssm Lât? sind âlls VorstsIIunAS-
rsAsIn in siiikr Ouksokâls sntliâltsn. IVsr
ââs siiiniâl vsiss, «loin Oânn àâs VorstsIIsn
Okins LolivikriAiîsitkn rnslir inâvtisn. ^Viod-
tiA ist àânn nur nook, ciâss kr okns Oksr-
stür^un^ Kânàkit. Oâst âllk Osklsr und On-
Aksekiokliokksitsn koim VorstsIIsn pâssiersn
dsskâld, vsil dis VorstsIIsndsn ?u stârk
prsssisrsn.

Lis sâAsn âlso : « Osrr Rs^isrunAsrât,
dârk iok Iknsn Osrrn Nüllsr vorstsilsn »

Ond dânn mit sinsr Isioktsn Oândksvs
AunA : « Osrr UüIIsr, Osrr RsAisrunAsrât
Usisr. »

^.ksr vsnn Ikrs Orâu dâksi ist : « OIsâ,
ksnnst du Osrrn OsAisrunAsrât Nsisr? Osrr
RsAisrunAsrât Nsisr, rnsins Orâu. »

i^Iso: Iinllisr dsn Oânisn dss vsnÎAsr
Orominsntsn odsr dünnern ^usrst nsnnsn.
Iinnisr î^usrst dsn Oânisn dss Osrrn nsn-
nsn, dânn dsn dsr vânis!
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Bei Damen entscheidet das Alter. Die
jüngere wird also der altern vorgestellt.
Wenn Ihnen hier ein Irrtum unterläuft, so
wird die zuerst Vorgestellte kaum beleidigt
sein. Bei Damen ähnlichen Alters wird das
Fräulein der verheirateten Frau vorgestellt.

Stehen zwei Herren ungefähr im gleichen
Alter und Rang, so macht man am besten
eine Geste, welche die beiden umfasst und
sagt : « Darf ich die Herren bekannt
machen Herr Müller, Herr Meier. »

Ausnahmen : Tritt ein Ehepaar oder ein
einzelner in eine bereits versammelte
Gesellschaft, so ist es zweckmässiger, zuerst
den Neuangekommenen zu nennen und
nachher (wenn die Gesellschaft nicht zu
gross ist) den aller andern der Reihe nach.
Die Prozedur ist etwas mühsam, aber kaum
zu umgehen.

Früher war es in reichen Häusern üblich,
dass ein Kammerdiener Neuankommende
anzeigte. Diese etwas mühsame Pflicht ruht
heute auf den Schultern des Hausherrn. Er
sollte sich ihr nicht entziehen. Es gilt zwar
in manchen Kreisen als chic, die Gäste
einander nicht mehr vorzustellen. Das trägt
aber kaum zur Belebung der Geselligkeit
bei. Wenigstens bei uns sind viele Eingeladene

zu schüchtern, mit andern Gästen
ein Gespräch zu beginnen, wenn sie nicht
vorgestellt sind.

Auch bei ganz grossen Gesellschaften
sollten die Gäste zum mindesten der Hausfrau

und dem Hausherrn vorgestellt werden.
Ein Freund von mir wurde von einem

Bekannten zu einer grossen Abendgesellschaft

geschleppt. Es wurde etwas getanzt,
etwas musiziert, etwas gespielt. Er
langweilte sich tödlich, bis er zufällig mit einem
jungen Mädchen ins Gespräch kam, das ihm
ausserordentlich gefiel. Er tanzte mehrere
Male mit ihm und lud es schliesslich zu
einer Mondscheinfahrt mit seinem Motorboot

ein : « Hier ist es ja nicht zum
Aushalten. Das Büfett ist schlecht, die Musik
ist schlecht, die Einrichtung ist verlogen,
die Leute sind todlangweilig. » Das « junge
Mädchen » war die Frau des Hauses.

Was sagt man nach dem Vorstellen?

Was tun, wenn Sie jemanden vorstellen
müssen, den Sie kennen sollten, dessen
Name Sie aber momentan vergessen haben
Ich empfehle Ihnen folgenden Trick : Führen

Sie die beiden Unbekannten zusammen
und sagen Sie : « Ich glaube, die Herren

REKLAME FÜR REKLAME

„Wenn nur eine

Weizenmissernte

eintreten würde!"
SO wünschen leider gegenwärtig
Hunderttausende. Es gibt heute zu
viel Weizen, zu viel Kakao, zu
viel Kaffee, zu viel Kautschuk.
Die Welt erstickt buchstäblich in
zu grossen Warenmengen. Die
heutige Weltkrisis hat uns mit aller
Deutlichkeit gelehrt, dass das grosse
Problem Absatz heisst, nicht
Produktion. Der Bauer und der
Fabrikant können allein keine Werte
schaffen. Waren ohne Käufer sind
wertlos. Die grosse Krise hat
vielleicht das Gute, dass sie jedem die
Augen öffnet darüber, dass die-

jenigen, die Waren vermitteln, ebenso

wichtig sind wie diejenigen, die
Waren produzieren.

DANN sollten endlich auch
endgültig jene Stimmen verstummen,
welche immer noch behaupten,
Reklameausgaben seien volkswirtschaftlich

gesprochen unproduktive
Ausgaben.

DIE Reklame schafft Käufer,
dadurch schafft sie Werte.

DIE REKLAME IST IN DER
HEUTIGEN WIRTSCHAFT
UNENTBEHRLICH.

„Schweizer-Spiegel".
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ösi vamsa satsodsiâst à Witsr. vis
MiAsrs wirà also àsr ältsra vorAsstsiit.
tVsaa Idasa disr sin Irrtum uatsriäult, so
wirà àis susrst VorAsstsIIts daum dslsiàiZt
ssia, Lsi vamsa ädalivdsa W.itsrs wirà àas
vräuisia àsr vsrdsiratstsa vrau vorZsstsllt.

Ltsdsa swsi Lsrrsa uaAskàdr ira Alsisdsa
Witsr uaà RaaA, so maedt maa am dsstsa
sias Vssts, wslods àis dsiâsa umkasst uaà
saAt : « Dark iod àis Rsrrsa bsdaaut ms.-
odsa vsrr Nüiisr, vsrr Nsisr. »

^usaadmsa: vritt sia vdspaar oàsr sia
siasslasr ia sias dsrsits vsrsammslts Vs-
ssiisodakt, so ist ss swsedmässiAsr, susrst
àsa UsuaaZsdommsasa su usaasa uaà
aaeddsr (wsaa àis Vsssllssdakt aiedt su
Aross ist) àsa aiisr aaàsra âsr vsids aaod.
vis vrossàur ist stwas müdsam, adsr daum
su umAsdsa.

vrüdsr war ss ia rsiodsa väussra üdlivd,
âass sia Kammsrâisasr vsuaaicommsuâs
aassiAts. visss stwas müdsams vkiiodt rudt
dsuts auk àsa Lodultsra clss vausdsrra. vr
soiits sied ilir aivdt satsisdsa. vs gilt swar
ia maaodsa Krsissa als odie àis Västs eia-
aaàsr aiodt mslrr vorsustslisa. Das träAt
adsr kaum xur vslsduuA àsr VssslÜAdsit
dsi. WsaiAstsas dsi aas siaà visis viaZs-
iaàsas ^u sedüodtsra, mit aaàsra Västsa
sia Vsspräod ^u dsssiaasa, wsaa sis aisdt
vorAsstsIit siaà.

àvd dsi Aaa^ Arosssa Vsssilsvdaktsn
soiltsa àis Västs ?um miaàsstsa àsr vaus-
krau unà àsm vausdsrra vorAsstsiit wsràsa.

via vrsuaà voa mir wuràs voa siasm
ösdaaatsa ^u àsr Arosssa WdsaàZsssli-
sodakt Assodisppt. vs wuràs stwas AStaa^t,
stwas musiciert, stwas Asspislt. vr iaaZ-
wsiits sied toàiiod, dis sr xukäiÜA mit siasm
)uuAsa Nâàedsa ias Vssxräod kam, àas idm
ausssroràsatiiod Askisl. vr taa?ts msdrsrs
àis mit idm uaâ iuà ss sodiisssliod ^u
siasr Noaàsodsiakadrt mit seiasm Notor-
doot sia : « visr ist ss M aicdt ^um às-
daitsn. Das Lükstt ist sodisedt, àis Nusid
ist sodisedt, àis viariodtuaA ist vsrioAsa,
àis vsuts siaà toàlaaAwsiliA. » vas «)unAS
Nâàedsa » rvâr àis vrau âss Nâusss.

5sgl msr> nscli clsm Vorzisüsn?
Vi^âs tua, vsaa Lis ismaaàsa vorstsilsa

müsssa, àsa Lis dsaasa soiltsa, àssssa
àms Lis sdsr momsataa vsrFssssa dàdsa?
led smpksdls Idasa kolAsaàsa Iriod: vüd-
rsa Lis àis dsiàsa vadsdâaatea ^usammsa
uaà sâAka Lis : « led ^iauds, àis vsrrsa

dVi!

nur eine

îei^eninissernte

eintreten ^iirâe!"
80 rvàiisclrsir loiàor geAorivvârtÌA
Hull<!erttauseii(le. Ls Aibt Ireute su
viol boiser», su viol Km du», su
viol Kaào, su viol Kautsolrud.
Oio ^elt erstiolct buolrstâbliolr iu
su Arosseu îareuiueuZou. Oio
lreuti^e îeltlirisis lrst uus mit aller
Oeutliolàeit Leloìrrt, «lass <Ias grosse
Orotrleill ^lzsats Ireisst, uiolrt Oro-
(làtiou. Oor Lauor uuà <lor Oa-

brikaut Iröuuou allein deine orte
selrallon. îareu oline Käuler siu«l
wertlos. Oie Arosso Krise Irat viel-
loiellt <las Oute, class sie ^ecleiu (lie
^uAeu ökkuet clarüder, «lass <lie-

^ euÌA0u, (lie îareu verruittelu, elreu-
so wiolrtiv siucl wie «lie)enÌAen, clio

^arou proàusiereu.

Ol^iXiX sollten euàlielr aueli eucl-

AÜltiA jeue 3tiiuiueu verstummen,
welelio iuuuer uoclc belraupteu,
KedlarueausAaben seien voldswirt-
solialtlioli Aesproolien uuprcxludtivo
àiSAalien.

OIK llodlamo sodailt Käuler, cla-

cluroli soliailt sie W erte.

OIK KKKK^IVIK 181 IlX OKK
OKO1I0K?l ^IK180II^K1
OlXKiXILKIIKKIOII.

„3olrwoisor-8pioAo1".
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Die eigene Syphon-
fabrik zu Hause

Ein Liter Sodawasser in 2—3
Minuten selbst hergestellt zu
Fr. -.20 die Füllung. Verlangen
Sie Prospekt und Preisliste bei

iggSäß*"*
seitdem ich eine Kur mit

mache. Meine nervöse Unruhe und
Erschöpfung, die mir den Schlaf raubte,
ist ganz verschwunden, morgens bin
ich gut ausgeruht, neu gestärkt,
verjüngt und unternehmungslustig.

Das macht Elchina
In Apotheken erhältlich: Orig.-Fl. Fr. 375,
sehr vorteilhafte Orig.-Doppel-Fl. Fr. 6.25.

kennen sich schon. » Machen Sie dann eine
Pause, und wenn die beiden nicht allzu
ungelehrig sind, werden sie den Braten
riechen und sich selbst vorstellen.

Sind aber beide al^zu dickhäutig und
spricht einer gar die unglücklichen Worte :

«Nein, ich habe noch nicht das Vergnügen
gehabt, wollen Sie mich vorstellen » dann
überhören Sie diesen Satz und ergreifen Sie
unter irgendeinem Vorwand die Flucht.

Es ist bei uns üblich und jedenfalls
freundlicher, wenn man vorgestellt wird,
nicht nur eine Verbeugung zu machen,
sondern dem andern die Hand zu geben und
einige Worte zu murmeln : « Freut mich
sehr », oder « Guten Abend, Herr so und
so. »

Haben Sie einen Namen nicht verstanden,

so fragen Sie ruhig noch einmal. «How
do you spell your name », sagt der Engländer

ungeniert. Es ist höflicher, Sie lassen
sich einen Namen zweimal wiederholen, als
dass Sie nachher Herrn Wattenwyl mit Wa-
denwyl anreden.

Fragen Sie aber nicht : « Wie ist der
werte Name, bitte » Das wirkt servil. Sie
müssen sonst riskieren, die humoristische
Antwort zu erhalten : « Mein werter Herr
Name ist... »

Wenn Sie Herrn von Wattenwyl vorgestellt

werden, so können Sie ungeniert fragen

: « Sind Sie verwandt mit Herrn
Generaldirektor von Wattenwyl » Der Betreffende

wird Ihnen dann antworten : « Nein,
er gehört zur Linie Wattenwyl-Hohenkies.
Ich bin ein Wattenwyl-Lehmegg. Im 13.

Jahrhundert waren die beiden Linien
allerdings usw. »

In den meisten Fällen aber wird dieses
Fragen nach der Verwandtschaft immer als
taktlos empfunden.

In England ist der Name Brown etwa so
häufig wie bei uns der Name Müller. Ein
Jugendfreund von mir, dessen Grossvater
nach Genf ausgewandert war, trug diesen
englischen Namen. Wo er hinkam und
vorgestellt wurde, die erste Frage lautete stets:
« Ah, Sie sind von Baden » worauf der
arme Teufel dann erklären musste : « Nein,
er hätte mit den Browns von der Firma
Brown-Boveri gar nichts zu tun. »

Aber auch wenn einer schliesslich der
Sohn eines berühmten Vaters ist, so will er
doch seine eigene Existenz führen, und
nicht einfach im Schatten des Titanen ein
verkümmertes Dasein fristen.

ERPF&C?
IIIilBlBtlh^ Poststrasse 12 - Zürich
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vie eigene Option-
wb^iliilause

Liu Imiter Leclavvasser in 2—3
Ninuten säst hergestellt
?r. -.20 <lie?üllur»g. Verlangen
Lie ?rospeht nn<l Preisliste hei

ssitclsm ick eins Kur mit

mgctis. IVIsins risrvöss Unruks und Tr-
sciiöptung, ciis mir clsn Lckigf rsudts,
ist g-m? vsrsckwuncjsn, morgsns din
ick gut susgsrukt, neu gsstârkt,
verjüngt unà untsrnskmungsiustig.

IZ g s m sckt Ticking
in Apotksirsn erkàitiiciii Orig-Ti. Tr Z7S,
ssiir vortsiikgtts Orig-iZoppoi-TI. Tr, S2S.

ksnnsn siok sokon. » Naoksn Lis àann sins
Dsuss, unà vsnn àis ksiâsn niokt sli^u
ungsisdrig sinà, vsràsn sis àsn Lratsn
risoksn unà sis k ssikst vorstsiisn.

Linà sbsr ksiàs al^?u àiokksutig unà
sxriokt sinsr gar àis unglüokiioksn Vorts:
«klsin, iok ksks nook niokt à Vsrgnügsn
gskakt, voiisn Lis illicit vorstsiisn » àann
üksrkörsn Lis âisssn Lat^ unà srgrsiksn Lis
untsr irgsnâsinsin Vorvsnà àis Diuokt.

Ls ist ksi lins ükiioll und ^sàsnkails
krsunàkoksr, vsnn inan vorgsstsiit virà,
niokt nur sins Vsrksugung ^u inaoksn, son-
âsrn àsnl anàsrn àis Danà ^u gsksn unâ
sinigs Vorts ^u inurnisin : « Drsut inivk
sekr », oàsr « dutsn l^ksnâ, Dsrr so unà
so. »

Dsdsn Lis sinon klainsn niokt verstau-
àsn, so krsgsn Lis rukig nook sininai. «Dov
ào xou sxsii z-our nains », sagt àsr Dngiän-
àsr ungsnisrt. Ds ist kökiioksr, Lis iasssn
siok sinsn Kanisn ilvoimili visàsrkoisn, ais
àass Lis naokksr Dsrrn Vsttsnvzri init Ma-
àsnvzri snrsàsn.

Dragon Lis aksr niokt: «Vis ist àsr
vsrts àlns, Kitts » Das virkt ssrvii. Lis
iniisssn sonst riskisrsn, àis kuinoristisoks
àtvort ^u srksitsn : « Nsin vsrter Dsrr
vélins ist... »

Vsnn Lis Ilsrrn von Vattsnvzri vorgs-
stsiit vsràsn, so können Lis ungsnisrt krs-
gsn : « Linà Lis vsrvsnât init Ilsrrn Dsns-
raiâirsktor von Vattsnvzri?» Dsr Lstrsk-
ksnàs virà Iknsn àann sntvortsn: «Usin,
sr gskört ?ur Dinis Vattsnv^i-Doksnkiss.
lok kin sin Vattsnvzà-Dskinsgg. lin 13.

àklkrkunàsrt vg-ron àis ksiâsn Kinisn g,iisr-
âillAS usv. »

In àsn nlsistsn Hàiisn ilksr virà àissss
?rnAön nnok àsr Vkiivg.nâtsoks.kt iinmsr nis
tátios snlpkunàsn.

In ûnAlnnà ist àsr kiàins Lrovn stva so
känkiA vis ksi uns àsr àins Nüiisr. IKn
àuASnàlrsunà von rnir, àosssn drossvatsr
nnok dsnk nusAovg.nàsrt vsr, trug' âisssn
sngiisoksn ànisn. Vo sr kinkani unà vor-
gsstsiit vuràs, àis srsts ürngs iâutsts ststs:
« 11.K, Lis sinâ von Lààsn » vors.uk àsr
srins Isuksi àsnn srkisrsn inussts : « kisin,
er kstts rnit àsn IZrovns von àsr ?irins
IZrovn-Lovsri gar niokts ?u tun. »

llbsr suok vsnn sinsr sokiisssiiok àsr
Lokn sinss ksrükratsn Vstsrs ist, so viii sr
âook soins sigons IZxistsn^ kükrsn, unà
niokt sinksok inr Loksttsn àss 'kitsnsn sin
vsrküinmsrtss Dassin kristsn.

?08tstrssse 12 -
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Wenn mancher Mann wüsste

Die Engländer halten es für unfein, wenn
im Privatleben ihr Beruf erwähnt wird. Sie
sprechen auch nie selbst darüber. Die
Amerikaner haben in dieser Beziehung eine
vernünftigere und jedenfalls eine gesellschaftlichere

Einstellung.
Ein amerikanischer Herr stellte sich mir

vor einiger Zeit auf einer Fahrt nach New
York folgendermassen vor: «Mein Name
ist O'Brien. Es ist das 63. Mal, dass ich
die Überfahrt mache. Ich bin der prominenteste

Eisenwarenhändler von Greenhiels.
Seit zwei Jahren habe ich mich vom
Geschäft zurückgezogen. Ich bin 35 Jahre
verheiratet und meine Frau nennt mich immer
noch Sweetheart. Ich habe zwei Kinder,
einen Sohn, der seit letzten Frühling am
Polytechnikum in Boston studiert, und eine
Tochter, die ich eben in Paris besucht habe
und die dort mit einem Amerikaner verheiratet

ist, der die Europa-Generalvertretung
für die Freemen-Bürsten hat. »

Es empfiehlt sich, wenn man Leute
miteinander bekannt macht, ein paar Worte
über ihren Beruf oder ihre Verdienste zu
sagen. Das erleichtert den Vorgestellten die
Konversation ungemein.

« Herr Müller, darf ich Sie mit Herrn
Meier bekannt machen Herr Meier war
wie Sie über zehn Jahre in Japan tätig, er
hat eine prachtvolle Sammlung japanischer
Bronzen. »

Manche « Gaffe » wäre vermieden worden,
wenn mancher Mann wüsste, wer mancher
Mann wär

Als junger Hauslehrer sass mir in einer
Abendgesellschaft ein freundlicher, weiss-
bärtiger Herr gegenüber, der mir als Herr
Orloff bekannt gemacht worden war und
den ich seinem Aussehen nach für einen
Gymnasiallehrer hielt. Wir kamen ins
Gespräch und ich hielt ihm einen langen Vortrag

über Zinstheorien, eine Frage, von der
ich als frischgebackener Nationalökonom
besonders viel zu verstehen glaubte. Mein
Gegenüber machte einige Einwendungen,
die ich aber ziemlich überheblich widerlegte.

Am andern Tag musste ich erfahren,
dass ich mit dem Inhaber einer der grössten
Privatbanken Petersburgs gesprochen hatte.
Ich hätte mir vor Scham meine sämtlichen
Haare (von denen ich dazumal noch sehr
viele besass) ausraufen mögen.

Fortsetzung folgt in der nächsten Nummer.

Rasiere
ohne Pinsel

ohne Seife

mit

Barbasol
Tube 2.26 u. 3.90

Gegen Einsendung einer
20 Cts. Marke erhalten Sie
eine Mustertube filr 4 mal.

Rasieren durch

BARBASOL-VERTRIEB 5

SCHAFFHAUSEN

\y/7

Besuchen Sie die Berner
Kaffee» und Küchliroirtschaften

J. (Bfeller» Rindiisbacher ®.

(Bute j'Died
sorgfältig zubereitete
IDittag» und ^Abendessen

Bern
Bärenplatj 21

Basel
(Bisengasse 9

sotDiedas
Rurhaus

Rurich
ßöroenplatz

tu
Blausee

im Randertal

85

^suri msociisr /^sr>o vüssls

Ois OnAländsr lialtsn 68 kür unksin, vsnn
im Orivaìisbsn ibr IZsruk srväbnt vird. Lis
sprsobsn auob nis ssibst darüber. Ois ^.ms-
ribansr kabsn in «lisser IZs^isbunA sins vsr-
nünkti^srs und ^sdsnkalls sins AsssIIsobakt-
liobsrs OinstsllunZ.

Oin amsribanisobsr Ilsrr 8tsiits sied mir
vor siniAsr ^sit auk siner Oabrt naob bisv
Vorb kolAsndsrmasssn vor: « Nsin llams
ist O'Lrisn. Os ist das 63. Nal, dass iob
dis Obsrkabrt maobs. loir bin dsr prominsn-
tssts Oissnvarsnkândlsr von Orssnbisls.
Lsit xvsi dabrsn babs ieb miob vom Os-
sobakt 2urüobAS20Aön. lob bin 35 dabrs vsr-
bsiratet und msins Orau nsnnt miob immsr
noob Lvsstbsart. lob babs 2vsl l!indsr,
sinsn Lobn, dsr ssit letzten Orüblinx am
Oolzdsobnibum in lZoston studiert, unà sins
dioobtsr, <lis iob sbsn in l?aris bssuobt babs
und «lis dort mit sinsm ^.msribansr vsrbsi-
rätst ist, dsr dis Ouropa-Osnsralvsrtrstunx
kür dis Orssmsn-IZürstsn bat. »

Os smpkisblt siob, venu man Osuts mit-
sinandsr bsbannt maobt, sin paar lVorts
übsr ibrsn Lsruk odsr ibrs Vsrdisnsts 2U

saxsn. Oas srlsiobtsrt dsn Vorxsstslltsn dis
Conversation unxsmsin.

« llsrr Uüllsr, dark iob Lis mit llsrrn
Nsisr bsbannt maobsn? llsrr Usisr var
vis Lis übsr 2sbn dabrs in dapan tätix, sr
bat sins praobtvolls LammlunA japanisobsr
lZron^sn. »

Uanobs « Oakks » värs vsrmisdsn vordsn,
vsnn manobsr Nann vüssts, vsr manobsr
Nann vär...

VIs junZsr llauslsbrsr sass mir in sinsr
^bsndAsssilsobakt sin krsundliobsr, vsiss-
bärti^sr llsrr ASAsnübsr, dsr mir als llsrr
Oriokk bsbannt Asmaobt vordsn var und
dsn iob ssinsm ^.usssbsn naob kür einsn
O/mnasiallsbrsr bislt. lVir bamsn ins Os-
spräob und iob bisit ibm sinsn ianAsn Vor-
traA übsr Ainstbsorisn, sins OraZs, von dsr
iob als krisobZsbaobsnsr Ilationalöbonom
besonders viel 7.u vsrstsbsn Alaubts. Usin
Ossssnübsr maobts sini^s OinvsndunAsn,
dis iob absr ^ismliob übsrbsbiiob vidsr-
IsAto. t^m andern IsA mussts iob srkadrsn,
dass iob mit dsm Inbabsr sinsr dsr grössten
Orivatbanbsn OstsrsburZs Assprooksn batts,
lob bätts mir vor Lobam msins sämtliobsn
llaars (von dsnsn iob dazumal noob ssbr
viele bssass) ausrauksn mö^sn.

OortsstêAKA à «5sr Küc/iste» VAMmsr.

Kasiere
ll!W pillai

ol?nö Zöisö

mit

MiMl
lube 2.ZS «i. z M

Legen Linseniiung einer
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eine iViusiertude Ilir 4 mei.
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